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ralsuperintendenten Jacob unge oft Zitiert werden (Z 14 31 51
6/, 162, 1835, 205)

Als kleine Drucktfehler sınd verbessern: 10 1} VL 1767
18567 S 25 Z:2018 166/ 196/ 54 13 1794 1694

63 Strasburg (Uckermark), Straßburg
Aus dem driıtten Bändchen Die Evangelischen Geıistlichen des ehe-

maligen Regierungsbezirkes Stralsund (Greitswald Land un Greitswald-
Stadt) SC1 och nachgetragen 120 Dr August Gottlob Ferdinand
Schirmer, geb 14 Maı 1/91 Hartmannsdorf Kr Freystadt (Sohn des
Pastors Christian Gottlieb Sch.) als berutfener Pastor Greitswald
ordıinıert Breslau 18 Maı 1827/ Er WAar bereits SECIT 1819 Pro-
fessor Greitswald vorher SEIT 18158 Privatdozent der Unıversıtät
Breslau

Johannes Grünewald

Jan Harasımowicz Hg.) Kultura AYLYSLYCZNA dawne] Legni1cy, Opole
Instytut Slaski, 1991,; 128 Da (Die künstlerische Kultur des alten
Liegnitz),

Unter diesem Titel erschıen VOT kurzem 1NC VO  5 dem Breslauer Kunst-
historiker Jan Harasımowı1cz redigierte Sammlung VO  an Aufsätzen AL

Kunstgeschichte dieser alten Piıastenstadt Von Harasımowı1cz selbst
STtammı(t der zusammentassende chronologische Längsschnıitt »Der Beıtrag
VO Luegnitz ZUr künstlerischen Kultur Schlesiens VO Mittelalter bıs ZUuU
Ende des 19 Jahrhunderts« In SC1INECTr Studie » Tautfbecken, Kanzel und
Hochaltar der Peter- un:! Paulkirche«, versucht Harasımowicz, anhand
dieser drei für die Liturgie des protestantischen Gottesdienstes grundlegen-
den Elemente der Kıirchenausstattung die Glaubenspositionen der Liegnit-
zZzer Gemeinde VO 16 bıs 1115 18 Jahrhundert, besonders aber den Einfluß
des theologisch hochgelehrten Liegnıtzer Pfarrers Leonhard Krantzheim
auf das iıkonographische Programm der VO Liegnitzer Plattner Alexander
Eckstein 1586 gestifteten Kanzel nachzuzeichnen In kurzen kultur-
historischen Abriß beschäftigt sıch Harasımowi1cz mMiIt der Geschichte der
berühmten Liegnitzer Rıtterakademie.

Jacek Wıtkowski stellt die Geschichte des Liegnitzer Schlosses: ı Miıttel-
alter VOT, wobei sıch VOor allem auf die architektonischen Forschungen des
Breslauer Protessors eIZY. Rozpedowskı un: die kunsthistorischen Unter-
suchungen VO Samuel Gumuinskı ZUuUr kulturhistorischen Stellung der
Wandgemälde SOg Cn Zimmer« des Hedwigsturms STULZT Romu-
ald Kaczmarek 1efert Beıtrag ber die yotische Skulptur der Stadt
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Jakub Kostowski ber das Piastenmausoleum un! Bozena Gregorczyk
ber das 1mM Jahre 18541 VO  a Langhans projektierte Stadttheater.

Dıi1e kunsthistorisch wichtigste Feststellung des Bandes dürtfte der Nach-
weIls VO  — Romuald Kaczmarek se1n, da{ß die beiden vollplastiıschen Fıguren
eınes Fürstenpaares in der DPeter- un: Paulskirche nıcht, W1€e bısher 4Uu$S-

nahmslos ANSCHOININCIL, den Liegnitzer Fürsten Wenzell. (F un!
seine Gattın Anna (7 sondern eın anderes Liegnitzer Herrscherpaar,

Ludwig LL (T und seıne Gemahlıin Elisabeth VO Brandenburg
(& darstellen. Das Kleinod des Drachenordens, den Sıgismund VO

Luxemburg erst 1408 gründete un: welches der Furst auf seiıner linken
Brusthälfte tragt, SOWI1e der brandenburgische Adler auftf dem Wappenschild
seıner Partnerın stellen dies Bewelıs. Obgleich die vorliegende Publi-
katıon auch ıhre Mängel hat un: der Tıtel nıcht ganz dem Inhalt entspricht

Fragen des Liegnitzer Kunsthandwerks werden beispielsweise nıcht eın
einz1ges Mal auch 1Ur gestreift (der einz1ge un: das 1L1UT als Stitter der
Kanzel der DPeter- un! Paulskirche erwähnte Liegnitzer Kunsthandwerker
1st der Plattner Alexander Eckstein) un! INnan iın der einleitenden Synthese
VO  en) Harasımowicz den Namen des Liegnitzer Künstlers, der ohl für die
Popularısıerung der künstlerischen Werte Schlesiens meısten hat,
des Gymnasıialprofessors Theodor Blätterbauer, vergeblich sucht, un!: eın
verkürztes Verweıissystem auf die übrigens sehr ZuLC Bıbliographie die
Arbeit mıt iıhr entscheidend erleichtert hätte, annn sS1€e als eın CHOTINCLI

Schritt ın eıne für wiıssenschaftliche Diskussionen bessere Zukunft betrach-
tet werden. Hıerzu tragen auch die im Vergleich den meısten anderen
polnıschen Veröffentlichungen dieser Art recht guLe deutsche Zusammen-
fassung, 1in der jedoch berichtigen 1st, da{ß Alexander Eckstein, W1e€e schon
oben erwähnt, Plattner un: nıcht Watffenschmied WAaTl, SOWIe die deutlich
ber dem ortsüblichen Nıveau stehenden zahlreichen Abbildungen bei Da
auch erstmals versucht wiırd, frei VO der bısher üblichen propagandıstisch-
natiıonalistischen etorık die Liegnitzer Kunst A4aus sıch selbst un: ıhrem
schlesischen und europäischen Kontext heraus verstehen, ann Ial den
Autoren NUur wünschen, da{ß 6cS ıhnen vergönnt se1ın mOge, ıhr ehrgeiziges
Zıel, eıne umfassende Kunstgeschichte dieser Stadt erstellen (der vorlie-
gyende Band sollte VOTr allem für dieses Projekt werben un den interessier-
ten Kreısen diese Notwendigkeit voll Bewußtsein bringen), möglichst
bald erreichen.

Raıiner Sachs


